
GEOLOGISCHE VERHÄLTNISSE UND SPUREN PRAEHISTORI-
SCHER ZEIT IN DER MEZÖSEG. 

Von Gymn. Prof. Dr. Ludw. Mürtonfi. 

(Siehe auf S. 149.) 

Verfasser h a t im Auftrage des Siebenb. Museum-Vereines in vo-
^gen Sommer eine grössere geologische Excursion in die Mezöseg 
gemacht und erstat tet nun Bericht über die erzielten Resultate. Die 
gemachte Route durchquerte die Mezöseg von Szamosujvär ausgegan
gen bis Marosväsärhely. Besonders Gyeke u«d Mezö-Sämsond waren 
Hauptquartiere, aus welchen Verf. in radialem Richtung die. Gegen
den von Meleg-Földvar, Kapor, Katona, Szombattelke, Kis-Lekencze, 
Mezö-Rüts, Mezö-Madaras, Kölpeny und Szäbed beging und un te r 
t e i l t e . Überall wurden blos die wohlbekannten' ober-mediterranen 
Schichten der Mezöseg, magere, sandige, schieferige Tegel, stellen
weise mit Einlagerungen von feinem Daccittuffe constatirt ; jünger 
n i iocaene oder pliocaene Ablagerungen wurden nicht gefunden. Spuren 
v ° n Versteinerungen fanden sieh leider — auch nirgends, selbst die 
Schlemmproben auf Foraminferen ergaben keine organischen Reste , 
blos winzige Gyps- und Pyrit-Kryställchen. Hie und da finden sich 
l n dem marinen Tegel kleinere Lignit-Knollen und Adern, welche 
keine besondere Beachtung verdienen. 

Grössere Gyps-Krystalle, und zwar meistens Zwillinge nach dem 
gewöhnlichen Gesetz, fand Verf. bei Mezo-Sämsond am Weinberge. 

Diese ober-mediteranen Schichten werden gewöhnlich von allu-
v , a len Boden bedeckt. Bios bei Meleg-Földvär fand Verf. gelben dilu-
v ialen Lehm mi t Resten von E l e p Ii ä s p r i m i g e n i u s . 

Ausgiebiger sind die Ergebnisse praehistorische Funde betref
fend, welche alle im Alluvialboden der Mezöseg liegen. Es sind dies 
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meistens roh gearbeitete, oft zerbrochene Steinwerkzeuge und Scher
ben von Thongeschirr, von welchen Verf. eine grosse Menge für das 
Siebenb. Museum einsammelte. Die Fundorte derselben sind: Szamos-
Ujvar, Ördöngös-Füzes, Bonez-Nyires, Kis-Szek, Sz.-Ujvar-Nemeti, 
Nagy-Iklod, Szek, Czege, Magy.-Palatka, Katona, Meleg-Földvar, Mezö-
Sämsond, endlich noch der flache Rücken des Berges „Babgyi" bei 
Alparet, südwestlich von Dees gelegen. 

VERZEICHNISS DER BEI KLAIISENBURG VORKOMMENDEN 

GEWÖHNLICHEREN LEP1DOPTEREN-ARTEN. 

Aus der Saramluno des röm. kath. Obergymnasiums mitgetiieilt. 

Von Dr. Alois Pack in (/er, Gymn. Prof. v. Priratdorent-

(Siehe S. 159. d. mig. Textes.) 




